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Bad Harzburg. Das Angebot des MTK
Bad Harzburg „Sporteln für Fami-
lien am Wochenende“ geht weiter.
Am heutigen Samstag können sich
interessierte Bad Harzburger Fami-
lien sportlich betätigen. Treffpunkt
ist diesmal das Wassertretbecken
im Kurpark. Es wird verschiedene
Stationen zum Ausprobieren geben,
zum Beispiel Jonglieren, spieleri-
sche Fußgymnastik und Spiele-
leichtathletik.

Der Nachmittag ist in zwei Zeiten
aufgeteilt. Von 14 bis 15.15 Uhr rich-
tet sich das Angebot an Kinder von
6 bis 12 Jahren und ihre Familie. Im
Anschluss daran, von 15.30 bis
16.30 Uhr, können sich Kinder von 2
bis 6 Jahren und ihre Familie aktiv
betätigen. Mitzubringen sind gute
Laune und eventuell eine Picknick-
decke und ein Handtuch.

Das Angebot wird mit Mitteln
aus der Finanzhilfe des Landes Nie-
dersachsen gefördert. Deshalb ist
die Teilnahme kostenfrei und ohne

eine Vereinsmitgliedschaft möglich.
Eine Anmeldung ist ebenfalls nicht
erforderlich. Bei Regen findet das
Angebot in der Vereinsturnhalle des

MTK Bad Harzburg, Liebfrauen-
straße 7, statt. Für die Halle sind
dann allerdings Hallenschuhe mit-
zubringen. Bei Interesse oder für
Fragen steht die Angebotsleiterin
Ulrike Bruns unter Telefon
0160/3208272 oder per E-Mail un-
ter der Adresse delfi@mtk1886.de
zur Verfügung. Allgemeine Informa-
tionen zum MTK Bad Harzburg gibt
es unter www.mtk1886.de.

Familien können an den Wochenenden fleißig „sporteln“
MTK Bad Harzburg setzt seine kostenlose Angebotsreihe heute fort – In jedem Monat foögt ein weiterer Termint

Für die Familien liegen viele Jongliermaterialien bereit. Fotos: Privat

Übungsleiterin Ulrike Bruns zeigt einen
Trick mit dem Diabolo.
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31. August: Schlosspark/Park-
platz, 28. September: Vereins-
heim des MTK, 26. Oktober: Ver-
einsheim des MTK, 23. Novem-
ber: Vereinsheim des MTK, 7. De-
zember: Vereinsheim des MTK.

TERMINE UND ORTE DES
FAMILIENSPORTELNS

Bad Harzburg. Nun ist der Jugger-
Sport endgültig in Bad Harzburg
angekommen, genau, wie es sich das
Team des Jugendtreffs und dessen
Kooperationspartner von „Wild &
Stark“ erhofft haben. Am Donners-
tag wurde auf der Wiese vor dem
Jugendtreff das erste Turnier ausge-
tragen. Wobei es dabei weniger um
Pokale und Medaillen ging, sondern
in erster Linie darum, die Jugendli-
chen für den Sport zu interessieren
und im Idealfall zu begeistern. Was,
so Jugendpfleger Florian Hinz hin-
terher, auch durchaus gelungen sei.
Und es ging darum, den Grundge-
danken von Jugger zu vermitteln: Es
handelt sich nämlich nicht um ein
Spiel, bei dem die Gegner sich ge-
genseitig verprügeln. Sondern um
eins, in dem die Spielerinnen und
Spieler untereinander und gegenei-
nander fair sind, sich helfen, Takti-
ken entwickeln und als Team agie-
ren.

Pompfen selbst gebaut
Vor einigen Wochen hatten sich

bereits Jugendliche zum „Bauen
und Hauen“ getroffen, es wurden
Pompfen hergestellt, also die Sport-
geräte für die Jugger-Teams. Die
Spielregeln (siehe Kasten) sind ver-
gleichsweise einfach. Streng genom-
men geht es wie bei vielen Sportar-
ten darum, einen Ball, in diesem
Fall den Jugg, im gegnerischen Tor
zu platzieren. Und das wollen die
Gegner natürlich verhindern, indem
sie mit den verschiedenen Pompfen
ihre Kontrahenten außer Gefecht
setzen. Aber sie prügeln nicht auf
die Gegner ein. Mit dem butterwei-
chen Pompfen wird eigentlich nur
angetippt. Und zack, schon ist der
Gegner „gelähmt“. Dabei dürfen
weder der Kopf noch der Unterleib
getroffen werden, wer sich da im Ei-
fer des Gefechts vertut, bekommt es
mit dem Schiedsrichter zu tun.

Das alles hat ganz viel mit Taktik
und auch mit Teamgeist zu tun. Das
vermittelten vor den ersten Jugger-
Runden am Donnerstag neben Flo-
rian Hinz auch Erna Lemke und Jan
Breitkopf von „Wild & Stark“, dem
Kooperationspartner des Jugend-
treffs. „Wild & Stark“ arbeitet auf
dem Feld der Gewaltprävention.
Und genau dafür ist Jugger auch ge-
dacht. Die Regeln hatte das Ju-
gendtreffteam drauf, außerdem war
auch noch Paul Port mit von der
Partie. Er kennt Jugger aus seiner
Studienzeit in Göttingen, wobei er
sich trotz einiger Erfahrung in die-
ser Sportart selbst nicht unbedingt
als Experte oder gar Profi bezeich-
nen würde. Dafür sei das schon zu
lange her und die Regeln würden
auch ständig angepasst. Er sei eher
„Einäugiger unter Blinden“.

In erster Linie soll das Ganze
Spaß machen. Und den hatten die
zwei Dutzend Jugendlichen, die am

Donnerstag in vier Mannschaften
gegeneinander antraten. Natürlich
schaut das Spiel für Außenstehende
martialisch aus und ebenso natür-
lich wird auch schon einmal mit ein
wenig mehr Schwung als nötig mit
der Pompfe zugeschlagen. Aber die
Geräte sind dermaßen weich um-
mantelt, dass nicht viel passieren
kann.

Training immer freitags
Die Jugendlichen hatte auf alle

Fälle einen riesigen Spaß an der Sa-
che, letzten Endes ging der Jugger-
Tag sogar noch länger als geplant.
Es gab auch ein Team, das die Nase
ganz klar vorn hatte, weil es die
meisten Spiele gewonnen hat. Aber
darum ging es gar nicht. Vielmehr
sollte der Jugger-Virus verbreitet
werden und das, so jedenfalls findet
Florian Hinz, sei gelungen. Zwar
werden nicht alle bei der Stange
bleiben, dafür fehlt vielen die Zeit,
aber ein halbes Dutzend Zusagen
für die kommenden Trainingstage
hat Hinz durchaus.

Immer freitags von 16 bis 18 Uhr
wird gejuggert, wer noch mitmachen
möchte, ist willkommen. Auch vor-
herige Trainingseinheiten sind mög-
lich. Zudem will das Team der Ju-
gendförderung nach den Ferien
auch noch einmal in die Schulen ge-
hen und die Werbetrommel rühren.
Beziehungsweise die Pompfen
schwingen.

Das Jugger-Virus macht sich in der Stadt breit
Jugendtreff etabliert eine Sportart, die martialisch ausschaut, aber der Gewaltprävention dient – Erfolgversprechender Startschuss

Von Holger Schlegel

„Drei, zwei, eins – Jugger!“ Nach diesem Kommando stürmen die Mannschaften aufeinander los. Fotos: Schlegel

Paul Port (Mitte) hat schon Erfahrungen im Jugger-Spiel. Im Hintergrund gut zu erken-
nen: Eine Spielerin muss am Boden warten, weil sie getroffen wurde. 

Auch wenn es brutal
aussieht: Beim Jug-
ger geht es in erster

Linie darum, den
Gegner mit der

Pompfen zu berüh-
ren.
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GRUNDREGELN
4Pro Spielzug muss der Spielball
(Jugg) in das Platzierfeld des gegne-
rischen Teams gesteckt werden
4Nur der Läufer darf den Jugg berüh-
ren
4Vier Kämpfer schützen ihren Läufer
4Wer von einer Pompfe getroffen
wird, muss fünf Trommelschläge am
Boden hocken, wer vom Kettenball
getroffen wird, acht Trommelschläge
4Treffen sich zwei Kontrahenten
gleichzeitig, müssen beide zu Boden
4Die beiden Läufer dürfen miteinan-
der ringen
4Ein Spiel dauert zweimal einhun-
dert Trommelschläge
SPIELABLAUF
4Die Teams stehen sich an den

Grundlinien gegenüber.
4Der Schiedsrichter gibt das Kom-
mando „Drei, zwei, eins – Jugger!“
4Die Teams rennen in die Mitte und
versuchen, ihren Läufer in Juggbesitz
zu bringen
4Die Kämpfer versuchen, die Gegner
abzuschlagen, damit die fünf Schläge
lang bewegungslos sind.
4Der Läufer nutzt taktisch freige-
spielte Räume und platziert den Jugg.
4Die Spielzeit wird angehalten
4Die Teams stellen sich wieder auf ih-
re Grundlinien
4Der Schiedsrichter sagt den Spiel-
stand und die verbleibende Spielzeit
an und gibt erneut das Start-Kom-
mando.

Quelle: www.jugger.de

DAS IST JUGGER


